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1 Geschäftsfeld

	Primarschulgemeinde XYZ

Schulleitung

Dorfstrasse 00

8424 XYZ

Tel. 01 865 07 21

Fax 01 865 06 07

E-mail: schulleitung@xyz.ch
	


1.1 Beschreibung des Geschäftsfeldes

1.1.1 Infrastruktur der Primarschule XYZ 
Die Primarschule XYZ ist in 3 Schuleinheiten aufgeteilt:

	Schulhaus A
	5 Unterstufenklassen, davon eine Mehrklasse

	
	4 Mittelstufenklassen, davon eine Mehrklasse

	
	

	Schulhaus B
	6 Unterstufenklassen

8 Mittelstufenklassen

1 Sonderklasse A1/2

	
	

	Schulhaus C
	3 Unterstufenklassen

4 Mittelstufenklassen

(Oberstufe)


Jeweils 2 Abteilungen werden in den 5 Kindergärten geführt:

· AA

· BB

· CC

· DD

· EE

Zu den drei Schulhäusern und den 5 dezentral liegenden Kindergärten gehört au​s-serdem ein Schwimmbad und eine Sporthalle, die von der Primarschule benutzt werden. Das Schulleitungsbüro befindet sich nahe des Schulhauses Dorf. 

1.1.2 Kennzahlen, Daten (möglichst erfolgskritische Daten aufführen)
	Anzahl Kindergärtner
	

	Davon Fremdsprachig
	

	.....
	

	.........
	

	Kosten/Schüler
	

	Kosten/Einwohner
	

	.....
	


1.1.3 Personal der Schule XYZ
 

	Klasse
	Anzahl Klassen
	Anzahl Lehrkräfte
	Anzahl 
Schüler/-innen

	Kindergarten

	AA
	2
	2
	46

	BB
	2
	3
	39

	CC
	2
	3
	38

	DD
	2
	3
	35

	EE
	1
	1
	16

	Total KIGA
	9
	12
	174

	

	Primarschule

	A Klasse
	1
	1
	8

	1. Klassen
	4
	4
	82

	1./2. Klasse
	1
	1
	13

	2. Klassen
	5
	5
	100

	3. Klassen
	4
	5
	88

	4. Klassen
	5
	5
	99

	4./5. Klasse
	1
	1
	17

	5. Klassen
	5
	5
	110

	6. Klassen
	5
	6
	108

	Total PS
	31
	33
	625

	

	Handarbeit
	7

	

	Therapien/Förderunterricht
	Pensum

	Logopädie
	4
	91 Lektionen

	Logo / Lega
	3*
	40 Lektionen

	DfF
	4
	72 Lektionen

	Mundart
	5*
	25 Lektionen

	Psychomotorik
	1
	50 %

	ISF
	4
	97 Lektionen

	*erteilt auch DfF

	Hauswart
	8
	

	Total
	29


Dazu gesellen sich zahlreiche Lehrerinnen, Fachlehr- und Hilfskräfte, die ab und zu an Teamsitzungen teilnehmen:

· Entlastungslehrerinnen
· Altersentlastungen
· Schwimmlehrerin
· Flötenlehrerin
· Unterricht in Biblischer Geschichte / Katholischer Unterricht

Organisation


1.1.4 Leitbild der Primarschule XYZ

Die Primarschule XYZ ist am Versuch TaV-Schulen des Kantons Zürich beteiligt. Das Leitbild setzt folgende 3 Schwerpunkte für Schulqualitätsentwicklung:

	lernen
	· Bemühung um hohe Lernqualität

· Individuelle und gemeinschaftsbildende Förderung

	
	

	sein
	· Wohlbefinden und Musse

· Ort der Geborgenheit, Toleranz und des Vertrauens

· Klima gegenseitiger Wertschätzung

	
	

	zusammenarbeiten
	· Miteinbezug aller Beteiligten und Interessierten

· Förderung der Eigenverantwortung und Teamfähigkeit

· Klare, einfache Strukturen und Abläufe


Mit dem Leitbild wird eine langfristige Schulkultur angestrebt, die bei der Mittel​fristplanung (SER) als Grundlage dient.

1.1.5 Primarschulpflege

Die Primarschulpflege umfasst 9 Mitglieder. Sie befindet sich ebenfalls in einer Phase der Reorganisation. Schwergewicht wird dabei auf die strategischen Aufgaben gelegt.

......

2 Analyse

2.1 Umgebung / Nachfrage

· Durchmischung der Klassen

· Anteil fremdsprachiger Kinder 

· Zunahme? Abnahme?

· Weitere demographische Aspekte wie:
Milieu (Mittelstand?, Alleinerziehende?, Doppelverdiener?)

· Tatsächliche Umgebung (Agglomeration, Strassen, Dorfkern, ...)

· Verhaltensoriginelle Kinder, eher Zunahme oder Abnahme?

· Wünsche der Kinder (bezüglich Lehrperson, Räumlichkeiten, ernst genommen werden, Respekt, Bildungsangebot, ...)

· Wünsche der Eltern (bezüglich Unterrichtsqualität, Menschlichkeit, Individualunterricht, Schulausfall, Blockzeiten, Auffangzeiten, Schultransporte, ...)

· Wünsche der Lehrpersonen (bezüglich Mitspracherechtk, Gestaltungsfreiheit, Handlungsspielraum, Entlastungsmöglichkeiten, Kommunikation/Information,...)

· Wünsche des Schulhausabwartes (bezüglich Rückendeckung, Verständnis, Wohlwollen, Mitsprache, ...)

· Wünsche der Behördenmitglieder (bezüglich Delegation, Entlastung, einfachen Strukutren, Information,...)

· Wünsche von weiteren
(Vereine, Interessensgemeinschaften, Spielgruppen, HSK, ...)

2.2 Qualitätsstandard heute / Angebot

· Pisa-Studie?
Feedback der Eltern?

· Feedback der „abnehmenden Lehrer“ (Sekundarstufe)

· Feedback Schulpflege, Bezirksschulpflege

· Eintritte, besser Verbleib in Gymnasien

· Zusatzangebote in Musik, Sport, ...?

· Individualbetreuung?

· Gewaltbereitschaft auf den Pausenplätzen?

· Integration aller Kinder?

· Art des Unterrichtes

· Unterstützung in sozialer Entwicklung der Schüler

· Projekte, Schulauslagerungen

· Computer

· Kreativitätsförderung

· Aufgabenhilfe

· Elternkontakte

· Schülerrat

· Klassenrat

· Austausch mit anderen Institutionen

· Austausch mit Hauswart

· .....

2.3 Ressourcen

Lehrerkollegium

Fluktuation

Belastung

Raumangebot an der Schule

Finanzielle Ressourcen

Zeitliche Ressourcen

Motivation der an der Schule beteiligten Personen

Einflussnahme der Lehrerschaft auf Entscheide

3 Konzept

3.1 Strategie (Schulprogramm)

Das Konzept bildet den Kern der Strategischen Entwicklungs- und Ressourcenplanung. Es ist die erste Ableitung des Leitbildes, der Vision einer Schulgemeinde.

Aufgrund der Informationen im Teil 1, Geschäftsfeldbeschrieb, der Kenntnisse von Abläufen und Daten, personellen Hintergründen und Arbeitsinhalte wie auch gestützt auf die Analyse im Teil 2, der Bedürfnisse, des heutigen Qualitätsstandards und den entsprechenden Ressourceneinschätzungen, kann im Konzept-Teil die politische Strategie zur Erfüllung des langfristigen Leitbildes aufgezeigt werden.

Schulprogramm (Legislaturprogramm) und Regierungsrichtlinien (in 3.3 aufnehmen) werden pro Geschäftsfeld festgehalten und geben so die Richtung bekannt, in welche „marschiert“ werden soll.

3.2 Struktur

Wie komme ich zur Erfüllung dieses Zieles? Welche Instrumente brauche ich? Projekte? Konzepte? Verträge? Abkommen? Fusion? Outsourcing? …..

z.B.

3.2.1 Folgerungen und sich daraus ergebende Gewichtungen

(Mögliche Folgerung)

Qualität des Unterrichts

· Erlebnisorientierung (Exkursionen, Klassenlager, Projekte)

· Jobrotation (3x pro Jahr Unterricht an einer fremden Klasse)

· Didaktikcoach (nimmt Aufgabe wahr)

· Vorbildfunktion der Lehrpersonen (Leistungsbereitschaft, Kommunikations​fähigkeit, Verhalten)

· Stundenplan wird eingehalten (möglichst wenig Ausfälle)

· Individualförderung für besonders begabte Schüler

· Stütz- und Fördermassnahmen werden koordiniert und erfolgsabhängig erteilt

· Begleitung Übertritte (KG ( 1. // 3. ( 4. // 6. ( Oberstufe)

Betreuung

· Keine kurzfristigen Schulausfälle (Krankheit, andere Abwesenheiten der Lehr​kraft)

· Aufgabenhilfe im Angebot

· Schulsozialarbeit anstreben (in Zusammenarbeit mit Jugendschutzgruppe, Familienberatungsstelle, Jugendanwaltschaft, Oberstufe und Stadtrat)

· Mittagstisch: Unterstützung des städtischen Angebotes, Mithilfe bei Raum​suche

3.3 Kultur

Mit welchen Richtlinien arbeiten wir? Welches sind die moralischen, gesellschaftlichen, ökonomischen, …. Hintergründe? Gibt es Grundsätze, Gebote, Codex, …?

Welche mitarbeiterorientierten Führungsinstrumente werden wie angewandt? 

· Transparenz

· Kompetenzdelegation

· Vertrauen

· Wohlwollen

· Innovation und Wettbewerb

· Verständnis nach oben und unten

· Weniger Formalismus

· ...

· Zusammenarbeit mit der Schulpflege

· Organisationsstruktur

· Interdisziplinäre Teams

· Zukunftsorientierung

· Structur follows process (keine Amthierarchie und Seniorenprinzip, flache, ein​fache Strukturen

· Ergenisorientierte Zielvorgaben – Selbstevaluation - MAB

· Transparenz und Offenheit

· Förderung von Weiterbildung

· Hohe Informationstransparenz und – Qualität

· Karriereplanungen

3.3.1 Folgerungen und sich daraus ergebende Gewichtungen 
(Mögliche Leistungsaufträge)

Weiterbildung

· Fachgerechte, koordinierte Weiterbildung

· Rückfluss ans Team sicherstellen (Transfer)

· Schulhaus interne Weiterbildung zu Schwerpunktthemen

Personalentwicklung

· Möglichkeit von new jobs bieten

· Sabatical

· Mitarbeitergespräche (z.B. Thema „Wohlbefinden am Arbeitsplatz“)

Kodex für Anstand und Erziehungsgrundsätze:

· Sprechkultur im Schulzimmer pflegen

· Verhalten in Alltagssituationen

· Fairness

Wichtig: dieses Kapitel soll in Zusammenarbeit mit der Schulpflege erarbeitet werden. 

Nicht zu viele Ziele verfolgen – lieber etwas weniger; schlussendlich soll alles auch machbar, umsetzbar sein. 

Ziel = klar/genau, messbar, realistisch und erreichbar, ergebnisorientiert, termingebunden 

Summa summarum:

Dieses Kapitel vereint Legislaturziele und Regierungsrichtlinien. Indem sie in einen strategischen, einen strukturellen und einen kulturellen Teil aufgesplittet werden, entsteht ein Führungsbewusstsein und eine Kausalitätsaufzeichnung, die das Steuern für die Schulführung vereinfacht und klärt.

Nachfolgend an dieses Kapitel erfolgt die Definition der zugehörigen einzelnen Leistungen mit ihren Zielen und ihren Standards. Eine nochmalige Verfeinerung der Legislaturziele – und dadurch auch Konkretisierung.

4 Umsetzung

4.1 Leistungen, Standards

(Gemäss 3.2.1 und 3.3.1)

Die Schule bietet im Rahmen der Budgetierung folgende Leistungen an:

(Hier werden pro Leistungsgruppe einzelne Leistungen definiert,nicht zu viele pro Leistungsgruppe!, sinnvolle Einheiten schaffen)
4.1.1 Leistungsgruppe Kindergarten

	Einzelne Leistungen
	Ziele
	Standard

	Freies Spiel, Selbstkompetenz
	Individuelle Neigungen und Bedürfnisse stärken
	· Tägliche Anwendung

· Wenig Intervention nötig

	
	
	

	
	
	· 

	
	
	

	
	
	· 

	
	
	

	
	
	· 


4.1.2 Leistungsgruppe Primarstufe

	Einzelne Leistungen
	Ziele
	Standard

	Unterrichtsprojekte
	Gemeinschaftsbildung, vertiefende Lernerfahrung
	· Klassenlager

· Schulreisen/Exkursionen



	
	
	

	
	
	· 

	
	
	

	
	
	· 

	
	
	

	
	
	· 


4.1.3 Leistungsgruppe Sekundarstufe
	Einzelne Leistungen
	Ziele
	Standard

	Schulhauskultur
	Respektvoller Umgang mit Mensch und Sache
	· Schulhausfest unter Mitgestaltung der Schüler

	
	
	

	
	
	· 

	
	
	

	
	
	· 

	
	
	

	
	
	· 


4.1.4 Leistungsgruppe Schulergänzende Angebote

	Einzelne Leistungen
	Ziele
	Standard

	Schulpsychologischer Beratungsdienst
	Integration, Information, niederschwellige Problemlösung
	· Mitwirkung an ausserschulischen Anlässen

	
	
	

	
	
	· 

	
	
	

	
	
	· 

	
	
	

	
	
	· 


4.1.5 Leistungsgruppe Betreuungsangebote

	Einzelne Leistungen
	Ziele
	Standard

	Mittagstisch
	Betreuung von Kindern über Mittag
	· Ausgewogene Nahrung

	
	
	

	
	
	· 

	
	
	

	
	
	· 

	
	
	

	
	
	· 


5 Ressourcenplanung
5.1 Benötigte Mittel für die Erreichung von mittelfristigen Zielen gemäss 
4.1.1 – 4.1.4 (alle Leistungsgruppen)

	Kindergarten
	2006
	2007
	2008
	2009

	Personalkosten
	
	
	
	

	Führung + Verwaltung
	
	
	
	

	Materialkosten
	
	
	
	

	Mobiliarkosten
	
	
	
	

	Unterrichtsauslagerung
	
	
	
	

	Projekte
	
	
	
	

	Einnahmen
	
	
	
	

	Total Aufwand
	
	
	
	

	Investitionen
	
	
	
	

	Total Aufwand inkl. In​vestitionen
	
	
	
	


	Primarstufe
	2006
	2007
	2008
	2009

	Personalkosten
	
	
	
	

	Führung + Verwaltung
	
	
	
	

	Materialkosten
	
	
	
	

	Mobiliarkosten
	
	
	
	

	Unterrichtsauslagerung
	
	
	
	

	Projekte
	
	
	
	

	Einnahmen
	
	
	
	

	Total Aufwand
	
	
	
	

	Investitionen
	
	
	
	

	Total Aufwand inkl. In​vestitionen
	
	
	
	


	Sekundarstufe
	2006
	2007
	2008
	2009

	Personalkosten
	
	
	
	

	Führung + Verwaltung
	
	
	
	

	Materialkosten
	
	
	
	

	Mobiliarkosten
	
	
	
	

	Unterrichtsauslagerung
	
	
	
	

	Projekte
	
	
	
	

	Einnahmen
	
	
	
	

	Total Aufwand
	
	
	
	

	Investitionen
	
	
	
	

	Total Aufwand inkl. In​vestitionen
	
	
	
	


	Ausserschulische Betreuung
	2006
	2007
	2008
	2009

	Personalkosten
	
	
	
	

	Führung + Verwaltung
	
	
	
	

	Materialkosten
	
	
	
	

	Mobiliarkosten
	
	
	
	

	Unterrichtsauslagerung
	
	
	
	

	Projekte
	
	
	
	

	Einnahmen
	
	
	
	

	Total Aufwand
	
	
	
	

	Investitionen
	
	
	
	

	Total Aufwand inkl. In​vestitionen
	
	
	
	


	Schulergänzende An​gebote
	2006
	2007
	2008
	2009

	Personalkosten
	
	
	
	

	Führung + Verwaltung
	
	
	
	

	Materialkosten
	
	
	
	

	Mobiliarkosten
	
	
	
	

	Unterrichtsauslagerung
	
	
	
	

	Projekte
	
	
	
	

	Einnahmen
	
	
	
	

	Total Aufwand
	
	
	
	

	Investitionen
	
	
	
	

	Total Aufwand inkl. In​vestitionen
	
	
	
	


Nähere Beschreibungen (fakultativ, wo sinnvoll und nötig):
6 Risikoanalyse

Was ist zu erwarten wenn:

Die Personalentwicklung nicht gefördert wird?

Das Betreuungsangebot nicht angepasst wird?

Sparmassnahmen des Kantons?

Usw.
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